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Wer eburger
Mittwoch den 19. November.

Bekanntmachungen.
Den Ortsrichtern der unterzeichneten Dörfer und den Beſitzern ſelbſtſtändiger Gutsbezirke werden die von der Königlichen Regierung

hierſelbſt feſtgeſetzten Heberollen der Grund und Gebäudeſteuer pro 1874 in den nächſten Tagen durch die Bezirksboten zugeſandt werden.
Jch weiſe die Rittergüter und Ortsrichter an, die Heberollen 8 Tage zur Einſicht der Steuerpflichtigen auszulegen und dieſelben

demnächſt nach Aufſtellung des Hebemanuals an den Kataſter Controleur, Rechnungsrath Hube hier ſpäteſtens bis zum 20. December e.
einzureichen.

Verzeichniß der vorbezeichneten Ortſchaften reſp. Gutsbezirke:
Altranſtädt, Gut 1, 2) Benkendorf, Gut 1, 3) Benndorf, Gut 1, 4) Beuchlitz, Gem. 1, 5) Beuchlitz, Gut 1, 6) Biſchdorf, Gem. 1,

7) Delitz a/B., Gut 1, 8) Dehlitz a/S., Gut 1 9) Ermlitz, Gut 1, 10) Unterfrankleben, Gut 1, 11) Kleingoddula, Gut 1, 12) Groß-
goddula, Gut 1, 13) Günthersdorf, Gut 1, 14) Kleincorbertha, Gut 1, 15) Kleingörſchen, Gut 1, 16) Kleinlauchſtädt, Gut 1, 17)
Kölzen, Gut 1, 18) Kötzſchlitz, Gut 1, 19) Kriegsdorf, Gut 1, 20) Löpitz 1, 21) Löſſen 1, 22) Meuchen 1, 23) Modelwitz 1, 24)
Paſſendorf 1, 25) Raſchwitz 1, 26) Tragarth 1, 27) Wegwitz 1, 28) Wehlitz 1, 29) Witzſchersdorf 1, 30) Zöllſchen 1.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Merſeburg, den 7. November 1873.

Höheren Orts iſt angeordnet worden ungeſäumt die zur Vornahme der Wahlen der Reichstags Abgeordneten erforderlichen
Vorbereitungen zu treffen.

Jn Folge deſſen veranlaſſe ich die Herren Rittergutsbeſitzer, Domainenpächter und Ortsrichter des Kreiſes unter Benutzung der
ihnen in den nächſten Tagen zugehenden Formulare für ihren Bezirk die Wählerliſte doppelt unter Beachtung der Beſtimmungen in den
8. 1. 3. des Wahlgeſetzes vom 3. Mai 1868, welche ich auf den betreffenden Wählerliſten habe abdrucken laſſen, aufzuſtellen.

Die öffentliche Auslegung der Wählerliſte und die Vollziehung des auf derſelben befindlichen Atteſtes erfolgt noch nicht.
Der Auslegungstermin wird ſeiner Zeit von mir bekannt gemacht werden.

Der Königliche Landrath
Merſeburg, den 14. November 1873.

Wveidlich.
Einladung.

Den in den 88. 16. und 17. des Statuts für die Bürger
rettungs Anſtalt enthaltenen Beſtimmungen gemäß haben wir
Donnerstag den 20. November d. J., Nachmittags 3 Ahr,
zu einer GeneralVerſammlung beſtimmt.

Die geehrten Mitglieder des Vereins erſuchen wir ergebenſt, ſich
zur angegebenen Zeit im großen Saale des Rathhauſes recht zahl
reich einfinden zu wollen.

Merſeburg, den 17. November 1873.
Das Direetorium der Bürgerrettungs-Anſtalt.
Roſtock. Seffner. Bichtler. Keferſtein. Mohr. Schäfer.

Zſchetzſchingk.

Deffentliche Sitzung der Stadtverordneten-Ver-
ſammlung

am Freitag den 21. November 1873, Nachmittags 6 Ahr,
Vorlagen:a) Vorſgläge wegen Vermehrung der Straßenlaternen und Ver-

laängerung der nächtlichen Brennzeit; b) Fortfall der für zwei
Militairſchießſtände bisher gezahlten Entſchädigung e) weitere
Berathung der Frage, in welcher Weiſe der durch Aufhebung der
Mahl- und Schlachtſteuer für die ſtädtiſche Kämmereikaſſe ent
ſtehende Ausfall gedeckt werden ſoll, d) Mittheilung eines Er
kenntniſſes des Kreis Gerichts Halle in Sachen der dortigen Com
mune gegen die Thüringer Eiſenbahngeſellſchaft; e) Dechargirung
der letztjährigen Gasanſtaltsrechnung.

Jn geſchloſſener Sitzung: Dankſagungsſchreiben eines
Bürgerjubilars; g) eine Schulangelegenheit.

Bekanntmachung.
Vom 15. d. M. ab wird die II. Merſeburg Müchelner Per-

ſonenpoſt wie folgt courſiren:
aus Merſeburg Stadt 780 Abends,

durch Merſeburg Bahnhof 740—8 25 Abends,
in Mücheln 1088 Abends.

Kaiſerliches Poſta ntEin Läuferſchwein ſteht zu verkaufen Roſenthal 750.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen inS Zſcherben Nr.

Der Conſum- Verein Lauchſtädt, eingetragene Genoſſenſchaft
errichtet durch Beſchluß vom 31. Auguſt 1873, eingetragen zufolge
Verfügung vom 25. October 1873 auf die Anmeldung vom 9. Sep
tember e.

Gegenſtand des Unternehmens iſt, ſeinen Mitgliedern Lebens
bedürfniſſe gegen ſofortige Bezahlung zu beſchaffen und ihnen aus
dem etwaigen Ueberſchuß Kapital zu ſammeln.

Die zeitigen Vorſtandsmitglieder ſind:
der Arbeiter Anton Hühn zu Lauchſtädt, Geſchäftsführer,
der Arbeiter Wilhelm Härtling ebendaher, deſſen Stellvertreter
der Schneidermeiſter Hermann Schmidt, 8
der Arbeiter Friedrich Kum mer ebendaher, Beiſitzer.

Die Zeichnung für den Verein geſchieht in der Art, daß die
Vorſtandsmitglieder zu der Firma des Vereins ihre Unterſchriften
hinzufügen,
g Die Bekanntmachungen des Vereins erfolgen durch die Halleſche
Zeitung.

Das Verzeichniß der Genoſſenſchaften iſt in unſerm Büreau
einzuſehen.

Merſeburg, den 25. October 1873.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Zufolge Verfügung von heute iſt die Firma:

„Auguſt Henſel zu Merſeburg,“
Nr. 265. des Firmen Regiſters gelöſcht, und dagegen die Firma:

„Guſtav Topp, vormals Auguſt Henſel zu Merſeburg,“
und als deren Inhaber der Fabrikant Guſtav Topp daſelbſt
unter Nr. 292. im FirmenRegiſter eingetragen.

Merſeburg, den 5. November 1873.
Königliches Kreisgericht, J. A

Bekanntmachung.
Die Vorhaltung, An-

Roggenlangſtroh zur Bedeckung der Waſſerbehälter und Röhren hie
ſiger Waſſerkunſt ſoll für die nächſten 3 Jahre an den Mindeſt
fordernden vergeben werden.

Offerten ſind bis Sonnabend den 22. d. M. an den Unter

bthetiung.

zeichneten abzugeben, woſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen wer

den können. Der Bau Jnſpector Danner.

und Abfuhr von Pferdedünger und

e 8



Eine Partie alter Sandbruchſteine, welche bei Herſtellung des
Trottoirpflaſters auf der Halleſchen Chauſſee gewonnen ſind, ſollen

Donnerstag 11 Ahr
an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah-
lung verkauft werden.

Königliche Bau- Jnſpection.
Thürin iſche Eiſenbahn.

ekanntmachung.
Auf Bahnhof Dürrenberg ſollen

Donnerstag den 20. November e., von Nachm. 2 Ahr ab,
eine Partie alte Eiſenbahnſchwellen meiſtbietend unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Leipzig den 7. November 1873.
Der Abtheilungs Baumeiſter
F. Schwarzenberg.

Holz- Auction.
Donnerstag den 27. November, von Vormittags 10 Uhr ab,

ſollen in dem Rittergutsholze zu Schnellrode circa 80 Stück ſchöne
Eichen für Stellmacher paſſend an Ort und Stelle meiſtbietend
verkauft werden. Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Carl Sachſe, Holzaufſeher.

Das der verſtorbenen Wittwe Caroline Baſchke in der Damm-
gaſſe gehörige Wohnhaus ſoll Mittwoch den 26. November e. erb-
theilungshalber meiſtbietend verkauft werden Näheres beim Schuh-
machergehülfen K. Waſchke, Oelgrube r
Ein gebrauchtes noch in gutem Zuſtande befindliches Sopha
iſt billig zu verkaufen bei Wilh. Kupper, Tapezirer, Mälzer-
gaſſe Nr. 198.
Ein Flügel ſteht zu verkaufen bei

Wittwe Ilrich in Lauchſtädt.
Eine neumelkende Kuh ſteht zu verkaufen in Röſſen Nr. 3
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf im

Gaſthofe zu Wallen dorf
Alle Sorten Spreu liegen zum Verkauf bei

Peuſchel, Unteraltenburg.
Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt
Zubehör, J. Etage, iſt zum 1. Januar k. J. zu vermiethen bei

Herm. Löhr am Markt.

Geſchäfts-Verlegung.
Dem geehrten Publikum zeige ich hierdurch er-

gebenſt an, daß ich mein Leinen-, Tuch und
Rodewaarengeschäft in mein Haus
Markt und Preuhergaſſenecke Rr. 51a.
verlegt habe.

Das mir bereits 6 Jahre reichlich geſchenkte
Wohlwollen bitte ich auch ferner in meine neue Woh-

übertragen zu wollen.Enus s Robert BI
e G mmnSh für Herren,e Gum mm h für Damen,e G mmt S für Kinder,anerkannt nur in beſter Waare,

2Huſtay Lots.
Wein wohlaſſortirtes Korbwaärenlager erlaube ich mir hierdurch

einem geehrten Publikum zur gefälligen Beachtung beſtens zu empfehlen.

Rlumentische und Korbstühle, PapierkKörbe
von 25 Sgr. an, ArbeitsKörbchen, Wiüschtuch-
und Schlüsselkörbeochenm, ſowie alle anderen zu Stickereien
paſſende in großer Auswahl.

H. Hellwig, Breiteſtraße Nr. 413.

III
Felgen und Speichen empfehlen

Gebr. Hippe in Merſeburg.
Dr. Pattison's

Gich w altelindert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als: Geſichts, Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf-,
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh.

Jn Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei G. Lots
in Merſeburg.

empfiehlt

Unterzeichneter empfiehlt ſein Lager en gros en detail gut
gearbeiteter Rnglischer Sättel, ſowie completer Reit-
zeuge, Stiürnbänder, Gummästreichkappen
Jagdtaschen, Cartouchiäere neueſter Art, Gewehr-
räemen, Hundeleinen und Ralsbänmder ſortirt
Herren und Bamentaschen in ſchönſter Auswahl
Englischer Cigarrenetnis, Porte- TresorsPlaidriemen Hosenträger und verſchiedener anderer
in dieſes Fach einſchlagender Artikel.

Vorzüglich empfehle mein Lager en gros en (etail gut ge
arbeiteter Polster und anderer Gturte.

Sämmtliche Artikel in reicher Auswahl und billigſter Preis
notirung. Ergebenſt

F. cer Stock und Peitſchenfabrik.
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene An

zeige, daß ich am hieſigen Platze ein

Lotkerie-Compfoir
errichtet habe; alle mir übergebenen Aufträge werden ſchnell und
pünktlich ausgeführt. Ferd. Kabitzſch, Oelgrube 317.

Deutſche Looſe à 1 Thlr., Ziehung am 15. December d. J.,
Cölner Dombau-Looſe à t Thlr., Ziehung am 15, Januar 1874

u. a. m. um geneigte Abnahme dittet d. D.
Jch habe am hieſigen Platze ein Lotterie Comptvir

errichtet und beſorge Looſe ſämmtlicher von Pr. Regierung genehmig-
ter Lotterien unter ſtrengſter Verſchwiegenheit.

Weißenfels. G. Ziegler.Offerire Cölner Dombau Looſe à 1 Thlr. Ziehung Anfang

Spielkarten,
Naumburger Deutsche, Stralsunder Whist
I'Homhbre, anerkannt die dauerhafteſten, bei

Guſtav Lots.
Wichtig für ledermann z.

3000 Ellen Kleſderstoſffe, s5000 Ellen Bettzeuge und Leinwamcdl, 3
1000 Ellen Wuglisch Leinen,
Doubles, Shawls, Tücher.,

alles zu enorm billigen Preiſen. Auch Wamenpale- z. 2
s Taquets, Jacken, alles in größter Aus S

wahl. 35000 Paar BucksKin- Hosen, s
3000 Stück Wiünterüberzieher, Jop- S

pem und W'esten, alles billig.
Friſchen Seedorſch,

Kieler Sprotten à Pfd. 8 Sgr., Kleine Speck
bücklinge à Pfd. 6 Sgr., Magdeburg. Sauerkohl,
Ital. Maronen, Ital. accearomàä, ſtark und ſchwach,
Parmesankäse, Schweizer Käse, baier,
sahnenkäse, Bratheringe, Rollmopps, mar,
Meringe, Sardinen, Anchovis, Preisels-
beeren, Senſgurken, Pfeſtergurkem, Salz-
gurken, sSüsses PHaumenmuss, geräucherte
Rhein. W alIztüsse in vorzüglicher Qualität, grosse
geräucherte Lachsheringe empfiehlt

Guſtav Elbe.
Jeder r i 24 enden durch meine Catarrhbrödchen radical ge

H z ſt en ar c c d haben in Beuteln à 3 Sgr. beim Conditor

Berlin. Dr. S. Müller, pract. Arzt c.
Friſchen Seedorſch

empfing und empfiehkt Emil Wolff.
Die Thüringer Runſtfärberei

in Königsee
empfiehlt ihre bis jetzt unübertroffenen

nern un neuen Marhen,gleichviel, auf welches Gewebe, ſowie ihre neu aus gegebenen
geſchmackvollen Druckmuſter.

Aufträge vermittelt unentgeltlich
die Putz- und Modehandlung von

R. Wh. Bräselse,
Merſeburg, Burgſtraße 300,, rechts.

Burg

V
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Burgſtraße 300.
e

Lederwaaren monnaies,

empfiehlt

zu Weihnachts
in größter Auswahl, als: Schreibmappen, Doeumentenmappen, Brieftaſchen, Porte-

Cigarrenetuis, Journalhalter, Viſitenkartentäſchechen 2e., ſowie eine große

r h
S S S S 9

Sa S

tickereien
Auswahl von größeren und kleineren Galanteriegegenſtänden, als: Garderobehalter, Uhrhalter,

Feuerzeuge, Schlüſſelhalter, Tabak- und Cigarrenkaſten und eine Menge andere niedliche Artikel zu billigſten aber feſten
Preiſen.

Täglich friſche Windbeutel mit Schlagſahne
in der Eonditorei v n Carl Adam.
Rriquettes empfiehlt billigſt

J. H. Elbe, Klempnermſtr.
Auch iſt mein Lammpen Lager gut aſſortirt.

Pierpreiſe
der Hofbrauerei des Deutſchen Porter und

Lagerbiers von
Johann Hoff,

Commandit Geſellſchaft auf Actien,
in Berlin, Neue Wilhelmſtraße I.

Hoff's deutſches Porterbier, 12 Fl. 1 Thlr. excl.,
Ale (feinſtes Tafelgetränk) 10 e
deutſches Lagerbier 30 1 e

Kaiſerbier 24 1
Loco Berlin frei ins Haus.

Wiederverkäufern extra Rabatt.

Vegetabilischer Blutreinigungs-
Syrup, ratinelles, bewährtes, von ärztlichen Autoritäten ge-
prüftes Mittel gegen Flechtenleiden aller Art zur Beſeitigung tief-
wurzelnder Schärfen und Unreinigkeiten des Blutes, per Flaſche
20 Sgr., direct zu beziehen von Dr. Kleinhans, pract. Arzt
und Specialarzt für Hautkrankheiten, Bad Creuznach.

Hülfe! ſichere Hülfe!
Von Rheumatismusſalbe in Büchſen à 20 Sgr. und

Thlr. ſowie Wund Heil-Pflaſter, gen. Wunderpflaſter,
à Stück 5 Sgr. von Herrn J. G. Krätz in Zeitz hält ſtets
Lager für Merſeburg und Umgegend Herr Guſtav Elbe.

L. Hochheimer Co. in Zeitz,
alleinige Verkäufer für Deutſchland u. d. Ausland.

Spielwerke
J von 4 bis 120 Stücke ſpielend; Prachtwerke mit Glocken-
J ſpiel, Trommel und Glockenſpiel, Himmelsſtimmen, Mandoline,
J Expreſſion 2c. Ferner:

Spieldoſen
I von 2 bis 16 Stücke ſpielend, Neceſſaires Cigarrenſtänder,
Schweizerhäuschen Photographiealbums Schreibzeuge, Hand-
ſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Cigarren Etuis, Tabaks u.

Zündholzdoſen, Arbeitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, Porte-
monnaies Stühle 2c., allcs mit Muſik. Stets das Neueſte

empfiehlt J. H. Heller, Vern.Preiscourante verſende franco.
Nur wer direct bezieht, erhält Hellerſche Werke.

PhoZur herannahenden Weihnachtszeit empfiehlt ſich Unterzeichneter
zur Anfertigung aller Arten von Photographien, Viſitenkarten,
großen Portraits, Portraits auf Porzellan Copien u. ſ. w. bei
billigſter Preisſtellung.

Die zur Aufnahme geeignetſte Zeit iſt von Vormittags 10 Uhr
bis Nachmittags 3 Uhr und wird es ſehr gebeten etwaige Be
ſtellungen recht frühzeitig machen zu wollen, da im vorigen Jahr
durch das trübe Wetter die letzten 14 Tage ſehr Viele nicht befriedigt
werden konnten.

Merſeburg, den 10. November 1873.
F. W. Franke,

Atelier, Roßmarkt 505. Portraitmaler u. Photograph.
Meine Wohnung befindet ſich Roßmarkt 501. bei Herrn Kauf-

mann Emil Wolff.

e Weſtausstelſung- Wien 873.

Der Rath der Präsidenten der Internationalen Jury
verlieh das

FHRENDIPLO0O M
(Die höchste Auszeichnung)

DEM

Liebig Company's Fleiſch-Ertract

FRAVN- BERM TOS.
En gros Lager bei den Correspondenten der Ge-

sellschaft Herren

Briätckner, Lampe Comp.
in Leipzig.

Zu haben bei Herren: Apoth. Curtze, Hofapoth,
Th. Schnabel, Gustav Elbe, Hermann
Löhr, Emil Wolff und C. L. FZimmer-
mann in Merseburg und Apoth. Neumann

J. E. Riener in Querkurt.
Die kirchlichen Wahlen.

Mit dem 16. d. M. hat eine neue und wichtige Zeit für unſere
evangeliſche Kirche begonnen. Die durch Erlaß Seiner Majeſtät unſers
Kaiſers und Königs vom 10. September d. J. gegebene neue Ge
meinde- und Synodal Ordnung tritt ins Leben.

Nur dann aber ſteht zu hoffen daß dieſelbe zum Heil für uns
gedeihen werde, wenn Alle, welche die Kirche und ihre Angelegen-
heiten auf dem Herzen tragen ſich rege und lebendig zunächſt an dem
Werke der Wahl zu den Gemeinde-Kirchen-Räthen und
den größeren Gemeinde- Vertretungen betheiligen.

Der Kirchen-Rath wird an erſter Stelle dazu berufen ſein,
mit den Geiſtlichen die Bedürfniſſe und Jntereſſen der Gemeinden wahr-
zunehmen Die aus drei Mal ſo viel Mitgliedern beſtehenden größeren
Gemeinde- Vertretungen aber ſind dazu beſtimmt, mit dem
Kirchen Rathe in wichtigeren Fällen insbeſondere in Angelegenheiten
des Kirchen Vermögens, bei kirchlichen Bauten und bei Beſetzung der
geiſtlichen Stellen zuſammen zu wirken.

Die Wahlen zu beiden Körperſchaften erfolgen gleichzeitig am
4, Januar 1874 und zwar zum erſten Male frei (ohne Vorſchlagsliſte).

Zur Wahl berechtigt ſind alle ſelbſt ſtändigen männlichen Mit-
glieder der Gemeinden, welche 1) über 24 Jahre alt ſind, 2) wenig-
ſtens 1 Jahr am Orte wohnen, 3) in kirchlicher und ſittlicher Be
ziehung kein öffentliches, noch ungeſühntes Aergerniß gegeben haben
(reſp. nicht die bürgerlichen Ehrenrechte verloren haben oder in entſpre-
chenden Unterſuchungen ſich befinden), 4) ſich vorher behufs Auf
nahme in die Wählerliſten ordnungsmäßig angemeldet

aben.
Als ſelbſtſtändig ſind diejenigen anzuſehen, welche einen eigenen

Hausſtand haben oder, falls ſie des eigenen Hausſtandes noch ent
behren, doch ein öffentliches Amt bekleiden oder ſelbſtſtändig ein Ge
ſchäft führen geſchehe dies, nun im eigenen oder der Familie (Mutter
oder Geſchwiſter) Namen.

Als Nichtſelbſtſtändige dagegen ſind diejenigen zu betrachten bei
welchen keine jener Beſtimmuugen zutrifft, welche unter Curatel ſtehen
oder ſich im Concurs befinden ferner auch diejenigen welche im
letzten Jahre vor der Wahl armuths halber öffentliche Unterſtützungen
oder Erlaß von Staats und Kirchen Steuern empfangen haben.

Die ordnungsmäßige Anmeldung hat bei dem bishe
rigen Kirchen-Rathe jeder Gemeinde zu geſchehen und zwar bei irgend
Einem der dazu beſtellten Mitglieder deſſelben oder bei den Geiſtlichen,
bei den Letzteren am Beſten in der Sacriſtei gleich nach den Gottes
dienſten.z Anmeldung kann mündlich oder ſchriftlich erfolgen. Für

die ſchriftliche Anmeldung ſind gedruckte Formulare unentgeldlich bei

Burgſtraße 300.
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den Küſtern zu haben. Sie können dort perſönlich entnommen, oder
auch durch andere abgeholt werden und ſind dann ausgefüllt an die
Geiſtlichen oder ein anderes KirchenRaths- Mitglied einzuſenden.

Auf Nachforſchungen und Correſpondenzen zur Ergänzuug un
vollſtändiger Anmeldungen ſich einzulaſſen, iſt der Gemeinde Kirchen
rath nicht verpflichtet. Es iſt deshalb im Intereſſe des ſich Anmel
denden ſorgfältig darauf zu ſehen daß dieſelben auf alle Fälle ent
halten 1) Vor und Zuname, 2) Stand oder Gewerbe, 3) Wohnung,
4) die Zeit ſeit welcher der ſich Meldende in der betreffenden Ge-
meinde oder am Orte wohnt, 5) das Lebensalter, 6) die Angabe,
ob ſelbſtſtändig unter Anführung der Begündung nach den oben an-
r Merkmalen 7) Ort und Datum, 8) Unterſchrift des

nmeldenden.
Für die perſönliche oder mündliche Anmeldung findet ſich das

Nähere durch beſondere Anzeigen für jede Gemeinde im heutigen Kreis
blatte bekannt gemacht.

Eximirte Perſonen können, gleichviel wo ſie wohnen, die
Gemeinde wählen, in deren Wahlkörper ſie dauernd eintreten wollen,
nur müſſen ſie ſich gleichfalls ordnungsmäßig anmelden und erklären,
daß ſie für die Dauer ihres Aufenthaltes in hieſiger Stadt ihren
Exemtionsrechten zu Gunſten des Eintritts in eine beſtimmte Gemeinde
entſagen. Nur auf dieſem Wege können ſie ſich die Mitwirkung bei
den Wahlen ſichern und das Recht erwerben überhaupt und event.
auch in die höheren kirchlichen Vertretungen, wie Kreis und Pro
vinzial Synoden, ihrerſeits gewählt zu werden.

Es liegt daher in ihrem eigenen Jntereſſe, andererſeits aber auch
in dem der Kirche welche viele lebendige Glieder gerade in ihrer Mitte
zählt, daß ſie von dieſem durch die neue Kirchen Ordnung ihnen ver-
liehenen Rechte Gebrauch machen. Nur die Mitglieder der Militair-
Gemeinde beſitzen das Wahlrecht nicht.

Als Schlußtermin für die Anmeldungen gilt in unſerer
Stadt allgemein der 1. December Abends 7 Ahr.

Wer die Anmeldung bis dahin unterlaſſen hat, hat für dieſe
Wahl ſein Wahlrecht verloren.

Am 1. December Abends 7 Uhr werden die AnmeldeLiſten ge
ſchloſſen und dann auf Grund derſelben, nach voraufgegangener Prü-
fung der Legalität und Richtigkeit der Anmeldungen, die Wählerliſten
aufgeſtellt. Letztere die Wählerliſten werden 14 Tage lang
und zwar vom 8. December bis einſchließlich den 21. De
cember Abends 7 Uhr in den Wohnungen der Küſter öffentlich
zur Einſicht ausliegen. Jeder Betheiligte hat ſich während dieſer Zeit
davon zu überzeugen, daß ſein Name in denſelben verzeichnet iſt, denn
es kann Niemand als Wähler zugelaſſen werden deſſen Name nicht
in die Wählerliſte aufgenommen iſt. Auch ſind etwaige Reclamationen
gegen die Wählerliſte nur während der Zeit der Auslegung (alſo vom
8. bis inel. 21. December 7 Uhr Abends) zuläſſig und bei dem be-
treffenden Gemeinde Kirchenrathe anzubringen.

Bezüglich der Ausführung der Wahlen wird noch beſonders An-
zeige ergehen

RM ))!23 uJndem wir den Gemeinden unſerer Stadt und zugleich den der
Stadt Ephorie angehörigen Ortſchaften dieſe Beſtimmungen bekannt
machen möge es uns geſtattet ſein, auch auf dieſem Wege noch ein
Wort zu den Herzen unſerer Mitchriſten zu ſprechen.

Die Zeit, in welcher wir ſtehen, iſt eine entſcheidende für die
Zukunft unſerer evangeliſchen Kirche. Was ſchon Luthers Geiſte vor
ſchwebte und nur Angeſichts der Nöthe ſeiner Zeit zurückgeſtellt bleiben
mußte, was ſeit mehr als 50 Jahren nun wiederum geplant und
ſeit 25 Jahren angebahnt iſt, ſoll endlich zu Stand und Weſen
kommen, eine neue Kirchen Ordnung, welche die Laien wie die
Geiſtlichen zu gemeinſamer Arbeit am Werke des Herrn beruft, welche
unſerer Kirche und nach Verhältniß auch der einzelnen Gemeinde in
reichem Maße das Recht der Selbſtverwaltung verleiht.

Wird mit dieſen neuen Formen deren Grundzüge ja entſchieden
dem Vorbilde der apoſtoliſchen Kixche entſprechen auch etwas von der
göttlichen Lebenskraft und Fülle der erſten Zeiten wiederkehren

Neues Leben können neue Formen an ſich nicht geben. Nur der
Arm des allmächtigen Gottes kann es ſchaffen nur ſein heiliger Geiſt
es in den Herzen wieder erwecken. Nie haben neue Schläuche den
neuen Wein hervor gebracht. Doch bereit muß man ſie halten um
den werdenden aufzunehmen. Wird der Herr den neuen Wein nun geben

Eine bange Frage! Denn nach dem, was das Auge ſieht,
möchte man daran verzagen. „Ein todtes Werk wird auch dieſe neue
Kirchen Ordnung bleiben“, ſo weiſſagen deshalb die Einen. „Nur
die wilden Waſſer wird ſie entfeſſeln, daß ſie die Kirche verderben“,

ſo klagen Andere.
Viele aber und zu dieſen gehören auch wir ſtellen jenen

Befürchtungen, obwohl ſie zuweilen auch im eigenen Herzen ſich regen
möchten ein Dennoch! entgegen in der Kraft des Glaubens und
Vertrauens. Und wir denken in dieſer Hoffnung auf Gott nicht zu
Schanden zu werden.

Ja! das Auge ſieht wenig, worauf wir ſie gründen könnten,
aber das geiſtliche Ohr vernimmt etwas von der tröſtlichen Wahrheit,
daß der Herr „mit ſeinem Geiſt und Gaben bei uns doch noch wohl
auf dem Plan iſt.“

Wer hätte es vor 10 oder auch vor 5 Jahren glauben mögen,

e
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daß die Frage um die Kirche, und zwar nicht nur die um ihre äußer f

Geſtaltung, nicht nur die um ihr Verhältniß zum Staate, ſondern
mit dieſer die Grundfrage des chriſtlichen Glaubens und Lebens „Wag
dünket euch um Chriſtus ſchon jetzt von Neuem alle Gemüther be
herrſchen ja eine weltgeſchichtliche Frage werden würde, welche an
Bedeutung jede andere weit hinter ſich läßt? Und doch iſt das ge
ſchehen und wie ein Wunder vor unſeren Augen.

Die Kelter Gottes iſt alſo wieder aufgerichtet und auf die Höhe
dieſer Zeiten geſtellt und, ob es auch noch in ihr gährt und heftiger
und unheimlicher noch gähren wird ob auch der heraufſchäumende
ungeklärte Moſt Vieles an den edlen Schläuchen Gottes zerreißen wird,

wir dürfen dennoch mit Luther ſagen
„Der das hat angefangen,
Der wird es auch vollenden

„Die Rechte des Herrn behält ja den Sieg!“
Und nun in eine ſolche Zeit tritt dieſe neue Kirchen Ordnung,

Sollen wir ſie nicht, wenn noch nicht mit feſtem Vertrauen, doch
wenigſtens mit dem heiligen ernſten Vorſatz begrüßen daß wir alle
Kräfte daran ſetzen wollen aus ihr ein ſegensreiches Werk zu bilden?

Ja! das iſt es, was der Herr von uns erwartet. Wer alſo zur
Mitarbeit berufen iſt, der entziehe ſich nicht dieſer Pflicht, aber heilige
zuvor ſein Herz; und wer die Hände nicht mit ans Werk legen kann,
der begleite uns mit treuem und inbrünſtigem Gebet, auf das was
wir beginnen, gereiche zur Erbauung unſerer Gemeinden zur Förde
rung des Reiches Gottes und zur Ehre ſeines heiligen Namens

Merſeburg, den 17. November 1873.
Der Vorſtand der Kreisſynode.

Leuſchner. Heineken. Schnabel.
Die Anmeldung

zu den Kirchlichen Wahlen der Dom Gemeinde.
Unter Bezugnahme auf die Abkündigung im Gottesdienſte und

die Bekanntmachung des Kreis SynodalVorſtandes im heutigen
Kreisblatt bringen wir noch ſpeciell zur Kenntniß unſerer Gemeinde
ſowie derjenigen Eximirten, welche ſich bisher zur Domgemeinde ge
halten haben und derſelben nunmehr etwa auch verfaſſungsmäßig bei
treten wollen,
1) daß zur Entgegennahme von perſönlichen Anmel-

dungen von heute ab bis zum 1. December Abend
die beiden Dom-Geiſtlichen unmittelbar nach den Gottes
dienſten in der Sacriſtei, ferner jeden Sonntag Abends von 5-
7 Uhr und während der Wochentage regelmäßig von 10--11
Uhr Vormittags in ihren Häuſern, die Mitglieder unſres
Gemeinde-Kirchen-Rathes Sonntags nach dem Vormit-
tags Gottesdienſt und Abends von 5--7 Uhr, während der
Woche aber
Herr Reg. Rath Schede von 8--10 Vorm. und 4--6 Nachm.
Herr Hofapotheker Schnabel von 8—-12 Vorm., 2--4 Nachm.
Herr Sattlermeiſter Kötzſche regelmäßig Abends von 6——8 Uhr,

nach Befinden aber auch zu anderen Zeiten, in ihren Wohnungen
bereit ſind

2) daß gedruckte Formulare zu ſchriftlicher Anmeldung bei dem
Domküſter Herrn Helbig unentgeldlich zu haben ſind.
Merſeburg, den 17. November 1873.

Der Kirchen-Rath der Domgemeinde.
Leuſchner. Jahr. Schede. Schnabel. Thielemann. Kötzſche.

Anknüpfend an die Bekanntmachung des Synodal Vorſtandes
vom 17. November bitten wir alle Mitglieder unſerer Stadtgemeinde,
denen das Wohl der Kirche am Herzen liegt, dringend, ſich münd-
lich oder ſchriftlich zur Wahl des neuen Gemeinde Kirchen -Rathes J
und der Gemeinde Vertreter in der Zeit vom 17. November bis
zum 3. December mündlich oder ſchriftlich zu melden was geſchehen
kann beim Herrn Oekonom Schäfer sen. täglich früh von 10 bis
12 Uhr, beim Herrn Kaufmann Klingebeil, Paſtor Heineken, Dia-
conus Frobenius täglich Nachmittags von 1 bis 3 Uhr. Formulare
zu ſchriftlichen Anmeldungen ſind beim Herrn Küſter Bohne unent-
geldlich zu haben müſſen aber eigenhändig unterſchrieben werden.

Der Gemeinde Kirchen Rath von St. Maximi.
Mit Beziehung auf die vorſtehende Anſprache des Vorſtandes

der Kreis Synode wird den Wahlberechtigten der Neumarkts Ge
meinde hierdurch eröffnet, daß die Liſten zur Anmeldung und Ein
tragung ihrer Namen c. von geſtern ab bis zum 30. November e.
in den Nachmittagsſtunden im Hauſe der Gemeinde Kirchen Räthe
Haaſe und Wirth bereit liegen.

Merſeburg Neumarkt, den 13. November 1873.

Der Gemeinde Kirchen-Rath.Mit Bezugnahme auf den Erlaß des Vorſtandes der Kreis
Synode hier Betreffs der Wahlen der Kirchen-Räthe und der Ge
meinde Vertretung, machen wir den ſelbſtſtändigen männlichen Per
ſonen in der Parochie Altenburg bekannt, daß bis zum 30. Novem
ber Mittags von 12 bis 2 Uhr Anmeldeliſten bei dem Pfarrer
Gruner, bei den Herren Canzlei Rath Roſtock, Kirchenrendant Heyre,
Kirchenvorſteher Wächter ausliegen. Wir bitten um rege Theilnahme.

Der Gemeinde-Kirchen-Rath der Altenburg
Gruner, Pfarrer.

(Hierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 93 Slück des Merſeburger Rreisblatls 1873.
Sehr beachtenswerth für Magenleidende.

Die deutſchen Siegestropfen,

KKräutertropfen mit lalagaw ein.
durch das k. b. Staatsminiſterium des Jnnern allerhöchſt privilegirt,
berühmt durch ihre vorzüglichen Wirkungen bei Magenbeſchwer-
den, Verdauungsſtörungen, Appetit u. Schlafloſigkeit, Präſervativ-
mittel gegen Colik, Cholerine, Wurmleiden 2e, ſowie unſchätzbar
auf der Reiſe.

Von den höchſten Medicinalcollegien und ärztlichen Autoritäten
begutachtet.

Schmidt'ſche Fabrik, Bamberg,
Baiern.

Verkaufsſtelle bei Herrn Gustav LIbe in Merſeburg.
unſer Möbellager befindet ſich in Berlin, Loniſen-

ſtraße 23. II. Hof.
Rathenower Fabrik für Holzarbeit.

Actien Geſellſchaft, vorm. W. Köhler jr.
mz J 33 2e 28c aherm6 z Js 8 7

8 S ä Sa Die ſoeben erſchienene Nr. 7. enthält
Die Prätendenten. Novelle von Ludwig Harder. (Schluß.) Luther und der

Sängermeiſter Johann Walther. Kulturhiſtoriſche Skizze zur Geſchichte der deutſchen
Geſangvereine. Nebſt Autograph aus dem Luther Coder. Wie man gegründet
hat! Ein Spiegelbild und Mahnruf II. Deutſche Kaiſerſtätten. Von Oscar
Schwebel II. Sachſenzeit. (Fortſetzung) Mit Originalzeichnung von Paul
Graeb: Denkmal Kaiſer Otto des Großen im Chor des Doms zu Magdeburg.

Am Familientiſche: Ein ſchachſpielendes Dorf. Mit Originalzeichnung von
Fritz Schulz: Schachpartie Herzog Ludwig Rudolf's von Braunſchweig Blanken
vurg mit einem Ströbecker Bauer. Eines Predigers Noth in den Tagen des
Rheinbundes. Gaſtronomiſche Winke. Eine Erinnerung aus dem letzten
Kriege. Von Roger Graf von Bruges. Moderne Kaffeeverfälſchungen von
Dr. R. Franz.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedr. Stollberg.
Combinirte Ortsverbands- Verſammlung
Sonnabend den 22. d. M. Abends 71, Uhr im Saale des Riſch

uf a ie Dir C u. a
Ierzog- Schumann.

Jeden Tag große Vorſtellung Abends 7 Uhr.
Sonntag zwei Vorſtellungen um 4 und um 7 Uhr.
Auftreten der neu engagirten Mitglieder und

zum erſten Male: großes Hurdl-Rennen, dargeſtellt
von ſämmtlichen Damen und Herren der Geſellſchaft.

(Jn jeder Vorſtellung neues Programm

C Letzte Woche
gänzlicher Schkuß der Vorſtellungen

24. November 1575

Allgemeiner Turn-Perein.
Mittwoch den 19. d. M. Singeſtunde,

Der Vorſtand.
Einladung zur Rirmeßh.

Sollte vielleicht Jemand von meinen werthen Gönnern und
Freunden durch das Circular vergeſſen ſein, ſo lade ich hiermit zum
Abendeſſen Donnerstag den 20. d. M. Abends 8 Uhr hierdurch
nochmals ergebenſt ein. D. Brocke, Caſino.

Gottſchalks Reſtauration.
Mittwoch den 19. d. M. Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Well-

fleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt, hierzu ladet freundlichſt

ein d. O.

Jm Laufe der vergangenen Woche ſind auf der Obſt Plantage
des Ritterguts Tragarth 6 junge Obſtbäume umgebrochen worden
wer den Thäter ſo bezeichnet, daß er gerichtlich belangt werden
kann, dem wird eine Belohnung von 10 Thlr. zugeſichert.

Tragarth, den 16. November 1873.

Das Dominium.
Einen Dreſcher ſucht ſofort

Penſchel, Unteraltenburg
Geſucht wird bei gutem Lohn und dauernder Beſchäftigung ein

zuverläſſiger Feuermann.

Hecht Köppe,Näheres durch

e Roßplatz 6.97Glätter Geſuch.
Ein tüchtiger Glätter für Buntpapier findet bei mir loh

nende und dauernde Stellung.

Guſtav Najork,
Plagwitz bei Leipzig.

Ein Glaſergeſelle kann ſofort eintreten bei gutem Lohn und

dauernder Beſchäftigung bei Louis Hellmund,
Heofglaſer in Gotha

graue kleines r iſt W d. M. ne Reipiſch und
eben gefunden worden abzuholen ged Walther h h gegen Erſtattung der Koſten

Dank.
Von dem Grabe unſerer heißgeliebten Tochter Henriette zu

rückgekehrt, können wir nicht unterlaſſen unſern tiefgefühlteſten
Dank allen denen auszuſprechen, welche ſo innigen Antheil an
unſerm großen Verluſt genommen, den Sarg der Dahingeſchiedenen
ſo ſchön mit Kränzen geſchmückt und die Theure zur letzten Ruhe
gebracht haben. Möge Gott ſeinen Troſt in unſere tiefbetrübten
Herzen ausſchütten und Allen ein reicher Vergelter ſein.

Kötzſchen, den 15. November 1873.
Die trauernde Familie Stenzel.

ean unſere am 12. d. M. verſtorbene Freundin H. Stenzel.Zu früh für uns rief dich dein Sworſer an zet

Der einſtens ſprach zu dir ſein „Werde“!
Als Knospe ſankſt Du in das Grab
Und ſchlummerſt in dem Schooß der Erde.
Zu früh für Eltern die dich liebten,
Die hoffnungsévoll auf dich hernieder ſahn.
O Gott, nun tröſte alle die Betrübten
Und lenke ihre Blicke himmelan,
Daß ſie dich ſuchen in den lichten Höh'n,
Wo Allen winkt ein ſeliges Wiederſeh'n.

Die Jugend von Kötzſchen.
Herzlichen Dank. Vom Grabe meines lieben Mannes und

unſeres Vaters des Handarbeiters Joh. Chriſtian Töpfer, zurück-
gekehrt, können wir nicht unterlaſſen, für die liebevolle Theilnahme
während der langen Krankheit und bei deſſen Beerdigung für den
reichen Schmuck des Sarges, ſowie dem Herrn Diac. Jahr für die
ſchönen Troſtesworte unſern herzlichen Dank auszuſprechen.

Die trauernde Familie Töpfer.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Handarb, Becker ein Sohn.
Stabdt. „Geboren: dem Reviſor bei der General Direction der Land

Feuer Societät Wirth eine Tochter; dem Schubmacher Wippert ein Sohn dem
Schneider Langohr ein Sohn eine unehel. Tochter. Getrauet: der Markt-
helfer H. E. A. Steinkopf in Leipzig mit M. F. E. Mehler hier. Geſtorben:
der jüngſte Sohn des Schuhmachermſtrs. Otto 7 T. alt, an Krämpfen die Ehefrau
des Roßſchlächters Böttcher, 59 J. 10 M. 3 W. alt, an der Brufſtwaſſerſucht
der Töpfer 83 Aben an Altereſchwäche.

Donnerstag ends 7 Uhr Bibelſtunde im Saale
der II. Bürgerſchule. Hr. Diac. Frobenius.

Sonnabend Abends 6 Uhr Vorbereitungs-Gottes-dienſt zur Feier des Todtenfeſtes in der Vomkirche.
Hr. Diac. Frobenius. Jm Anſchluß an dieſe Vorfeier findet
Beichte und Abendmahl ſtatt. Hr. Paſtor Heineken Anmeldung.
di c Geb r e dem Oelſchläger Poſer eine Tochter dem Handarb.

ietze eine Tochter. Geſtorben: der einzige Sohn des è6 T. alt, an Krämpfen. d du des Muſitar St cbarn
6 geren e b r e d berrſchaftl. Diener Langrock ein Sohn.

eſtorben: die jüngſte Tochter des Handarv. Heſſelbarth, 15 W. alt,der Maurer Oertel, 58 J. 4 M. alt, an Deren at, an Krämpſen

Wie machen Sie Jhre Geſchichten
Novellette von St Meſſerer.

„Die Frau Steuerräthin mit Fräulein Tochter!“ meldete die
wohlgenährte Köchin in die halbgeöffnete Zimmerthüre, doch plötz
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lich ſchwenkte ſie mit einem Rieſenſchritte ſeitwärts, um ſich vor
einer dem Kinderſtühlchen eben entnommenen Porzellanvaſe möglichſt
breit zu machen. Jhre Küchenſchürze, an einem Zipfel neckiſch auf
gezogen erinnerte auf der Rückſeite um ſo unverhohlener an die
Speiſekarte des geſtrigen Tages, und während die wie mit einem
weißen Stulphandſchuh bekleidete Rechte, von Mehlteig ſtarrend
nach der Salonthüre wies, liſpelte die fettglänzende runde Mali
freundlich knixend ihr übliches: „Bitte, gefälligſt einzutreten, meine
Herrſchaften!“

Stolz auf die wohlberechnete kühne Schwenkung, durch die ſie
dem Beſuche einen Blick hinter die Couliſſen der Häuslichkeit ent
zogen hatte, bearbeiteten Mali's rührige Fäuſte ſchon wieder den
zähen Macaroniteig mit aller Energie, noch ehe die Stimme ihrer
Gebieterin begrüßend erklang.

„Ach, beſte Frau Räthin, das iſt einmal ſchön, daß Sie ſich
mit Ihrem Fräulein Töchterchen bei uns ſehen laſſen rief die
Dame des Hauſes mit ihrem liebenswürdigſten Lächeln. „Aber
treten Sie doch gleich hier herein Mit dieſen Worten ſchlug
ſie die Thüre des Wohnzimmers weit auf „Zwiſchen uns ſollte
doch längſt der läſtige Viſitenton verbannt ſein, ich bewege mich
ja auch bei Jhnen im Hauſe ganz ungezwungen.“

Eine graziöſe Handbewegung der Frau Dr. Wellmann lenkte
den Beſuch nach dem Sopha, daß ſich im Allgemeinen nicht mit
Staatsviſiten zu befaſſen ſchien. Dort ſtand im Augenblick eine
im Emporblühen begriffene große Stadt friedlich neben einer an
grenzenden Dorfſſchaft mit ihrer weidenden Rinderheerde. Durch die
Hand der Hausfrau ward ſie wie durch einen Orkan hinweggefegt,
und wie Kartenhäuſer ſtürzten ſtolze Paläſte und ſtrohgedeckte Hütten
übereinander. Einem ſchmucken ſchwarzgelockten Dämchen ſchienen
die Sägeſpähne in den Adern darüber zu erſtarren und wortlos
ſank es in der allgemeinen Zerſtörung kopfüber von der Sophalehne.
Sogar der ewig luſtige Hanswurſt entrann ſeinem Schickſal nicht.
Er zerriß ſich im Sturze an einem vorſtehenden Polſternagel ſeinen
langen Lebensfaden, und falls ihn eine barmherzige Hand nicht
wieder anknüpfte, war es vorbei mit allen afkrobatiſchen Künſten und
er blieb ſein Leben lang mauſetodt.

„Nein, ich kann es nicht zugeben liebes Fräulein Frieda, daß
Sie auf einem Stuhle ſitzen nehmen Sie neben der Frau Mama
Platz!“ bat Frau Wellmann mit unwiderſtehlicher Dringlichkeit.

zDie Hausfrau gehört auf das Sopha“, hauchte das bildſchöne
blühende Fräulein, doch erſt als ſie ihr den Willen gethan, gab ſich
die Dame zufrieden, die alle geſellſchaftliche Ziererei haßte.

Um ſo mißvergnügter erſchien der wunderliebe, herzige kleine
Burſche, der auf ihrem Arme thronte. Er zeigte ſchon ein unwilliges
Stirnrunzeln auf ſeinem dicken Kahlköpfchen, weil auch gar Niemand
von ihm, der doch ſonſt im Hauſe die vornehmſte Rolle ſpielte, Notiz
nehmen wollte. Der kleine Max war noch nicht lange in das Alter
getreten wo der Menſch zum erſten Mal in die Kleiderordnung
eingereiht wird. Vor ein Paar Monaten war ihm die Welt noch
blauer Dunſt, er ſah ſie nur vom Wickelkiſſen aus durch einen blauen
Schleier. Nun aber bildete ſein Paradekoſtüm ſchon lange das
flatternde Tragekleidchen mit den ſeidenen Schleifen, ſein Campagne-
anzug aber, worin er auf breiteſter Baſis ſeine Kreuz und Quer
züge über den Zimmerboden machte, war das kurze hochrothe Röck-
chen, unter dem er jetzt ſeine drallen Beinchen hervorftreckte Die
prächtigen dunklen Augen, die wie Sterne in dem drolligen Kinder-
geſichtchen leuchteten, glänzten bald noch heller auf und voll Leben
ſtrampelte er mit den Füßchen auf dem Schooße der Mutter und
ſtreckte das ſtumpfe Näschen begierig vor, als die Frau Steuer
räthin ſich mit ihren ſüßeſten Worten zu ihm neigte und ihm ſcherz-
haft auf die Händchen patſchte. Da war er königlich vergnügt,
der kleine Schelm, und ſperrte ſein roſenfriſches Mündchen weit auf,
aber nicht etwa einzig vor Luſt und Behagen, ſondern wohl auch
ein wenig aus purer lieber Eitelkeit. Das Bübchen hatte ſeit zwei
Tagen ſeinen erſten Zahn und war darauf ſo ſtolz, wie ein junger
Fähnrich auf ſein erſtes Porteépée.

„Ja, vorgeſtern kam er zum Durchbruch!“ betheuerte ſeine
Mama ſo ſtrahlend vor Wichtigkeit und triumphirender Mutterſreude,
als ſei es dieſer Durchbruch werth, durch Flaggenſchmuck und Victoria-

ſchießen gefeiert zu werden. ßDie ganze Wellmann ſche Verwandtſchaft hatte auch ſchon dem
perlweißen jungen Emporkömmling ihre Aufwartung gemacht doch
immer noch ſperrte der Kleine ſein Mündchen angelweit auf, ſobald
draußen geklingelt wurde. Er wußte, daß auch gleich darauf ein
langgeſtreckter Wellmannſ'ſcher Zeigefinger nachkam, auf den er herz
haft beißen durfte und der kleine Zahnkünſtler producirte ſich um ſo
lieber, da in den meiſten Fällen an den Beſitzer des neuen Elfenbein-

cabinets eine Düte voll Süßigkeiten als Ehrenſold verabreicht ward.
Die Ausrufe der Bewunderung von Seite der heutigen Beſucherinnen
hörte er mit ſo ſtoiſcher Ruhe an, wie eine politiſche Größe der
man behutſam auf den Zahn fühlte, und als das dicke Bübchen,
an deſſen winziger Perſon bald nichts mehr zu entdecken war das
man nicht über alles Lob erhaben fand, mit geblähten Naſenflügel-
chen die gewohnten Schmeicheleien wohlgefälligſt hingenommen, brachte
die Frau Steuerräthin die Unterhaltung endlich auf einen anderen
Gegenſtand.

c nene Jr eheen e W e e e
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„Wie glücklich Sie doch im Finden paſſender Wohnungen ſind,
Frau Doctorin“, bemerkte ſie mit einem halben Seufzer, indem ſie
die Blicke bewundernd durch das helle wohnliche Familienzimmer
gleiten ließ. „Jch ſagte es erſt heute zu meinem Manne: Wie es
nur die Wellmann'ſchen anfangen mögen, daß ſie immer das beſte
Quartier in der Stadt finden! Jch müßte mich ins Grab legen vor
Kummer, wenn ich bei jetziger Zeit eine Wohnung ſuchen ſollte
und wie ich ſehe, iſt auch dies neue Logis wieder ſo hübſch gelegen

und dabei noch hochparterre.“ ß„Ach ja, wertheſte Frau Räthin“, entgegnete Frau Dr. Well
mann geſchmeichelt, „nun fällt mir erſt ein, daß Sie ja unſere
jetzige Wohnung noch gar nicht geſehen haben. So kommen Sie nur
gütigſt gleich mit mir und ſtaunen Siel!“

Die kleine Geſellſchaft erhob ſich gleichzeitig, um einen Rund-
gang durch die neue Wohnung anzutreten.
S „Sehen Sie einmal, hier iſt unſer Salon“, erklärte voraus-
ſchreitend die Hausfrau den beiden Damen, „hier das Schlafzimmer.
Dieſe Thüre führt in die Kinderſtube ach Gott! wie es da wieder
ausſieht, wir ſind eben noch nicht ganz in Ordnung das iſt die
kleine Garderobe und dort, das letzte in der Reihe, iſt meines Mannes
Arbeitszimmer. Da können wir jetzt wohl nicht hinein, den dürfen
wir nicht ſtören! Und nun müſſen Sie noch einen Blick in meine
freundliche Küche werfen.“

„Ach, wie hübſch Alles im Stande iſt, wie ſpiegelhell und
trocken! ſtaunte die Frau Steuerräthin, die mit ſorgfältig prüfenden
Blicken die Räume durchſchritt, indeß ihr das in der friſcheſten
Jugendblühte ſtehende, wunderliebliche Töchterlein ziemlich zerſtreut
und einſilbig folgte. Jhr träumeriſcher Blick ſchien nach innen ge-
wendet, die Außenwelt übte keine Anziehungskraft auf ſie. Nur bei
der vor der letzten Thüre gemachten Aeußerung der Dame des Hauſes
fuhr ſie wie aus einem Traume auf und ihr ſchönes Auge hing wie
gebannt an dem verbotenen Eingang.

„Sie ſind ein wahres Glückskind, Frau Doctorin“, hob die
Steuerräthin lebhaft wieder an, „aber ſagen Sie mir nux das Eine

wie ſtellen Sie es an in dieſer Zeit der Wohnungsnoth, wo
andere Leute kaum noch ein halbwegs anſtändiges Quartier zu hohem
Preiſe aufzutreiben wiſſen

„Sie werden eben ſo darüber ſtaunen, wie mein Mann“, lautete
die heitere Auskunft, „oder auch den Kopf dazu ſchütteln, aber
Noth bricht Eiſen, und die Frau eines Schriftſtellers, der immer
bis über die Ohren in ſeiner eingebildeten Welt vergraben ſteckt,
muß ſich, ſoll nicht Alles im Hauſe ſchief gehen, auf dem Boden
der Wirklichkeit deſto ſicherer zu bewegen wiſſen. Wellmann wollte nie
recht begreifen, warum ich vor jedem Wohnungswechſel zu dem uns
die Umſtände zwangen, ſo fleißig die Traueranzeigen in den Zei
tungen ſuchte und doch brachte uns das nun ſchon zum dritten Mal
die ſchönſte Wohnung ein. Meiſt verlaſſen die Hinterbliebenen gerne
einen Ort der immer ſchmerzliche Erinnerungen wach ruft, oft gehen
ſie ganz aus der Stadt, häufig iſt auch einer Familie, die den
Verluſt des Erhalters beklagt, die Wohnung zu groß oder zu koſt-
ſpielig, und ſo erreiche ich am ſchnellſten mein Ziel, indem ich
meine Nachforſchungen nach der bezeichneten Richtung ausdehne.
Jm Leben muß nun einmal immer Einer dem Andern Platz machen und
am beſten thut, wer ſorglos hinnimmt, was ſich bietet.“

Während dieſer Auseinanderſetzung war die Gruppe auf den
Vorplatz gerathen und als eben die Klingel an der Wohnungsthüre
heftig gezogen wurde, wollte ſich die feinfühlige Frau Räthin, welche
die praktiſche Lebensanſchauung der befreundeten Dame mit einem
halb verwunderten, halb mißbehaglichen Wiegen ihres Hauptes auf-
genommen, mit ihrer Tochter verabſchieden.

„Sie bekommen Beſuch, wie es ſcheint“, ſprach ſie und reichte
der Frau Doctorin die Hand.

Dieſe aber zog ſie mit freundlichem Drängen wieder zurück in
das Wohnzimmer. „So ſchnell laſſe ich Sie nicht fort, wertheſte
Frau Räthin, oh, ich habe ihnen noch viel Jntereſſantes zu erzählen,
Sie werden ſich wundern. Es ſind ja nur die Kinder, die aus der
Schule kommen, und das Mädchen, das ſie abgeholt, muß mir
nun gleich den kleinen Kobold da abnehmen, damit ich mich Jhnen
deſto ungeſtörter widmen kann.“

„Ei, die lieben Kinder, die muß ich ſchon noch ſehen!“ rief
die Frau Steuerräthin erfreut und ſie hatte kaum wieder Platz ge-
nommen, als auch ſchon ein friſcher kleiner Knabe und ein nicht viel
größeres Mädchen, die Schultaſchen feſt auf den Rücken geſchnallt,
munter zur Thüre hereingeſprungen kamen.

Während die ältere Dame ſich mit den hübſchen Kindern be-
ſchäftigte, drückte die jüngere, die offenbar vorſätzlich und wie mit
einem Entſchluſſe kämpfend, auf dem Vorplatz zurückgeblieben war,
leiſe und behutſam auf eine Thürklinke. Die Pforte that ſich auf,
vorſichtig ſchlüpfte ſie durch den Spalt und ſtand, wie ſie voraus-
geſehen, in Herrn Dr. Wellmann's Arbeitszimmer, deſſen zweite
Thüre auf den Gang führte. Nun plötzlich tief erſchrocken über ihre
Dreiſtigkeit und mit ſcheuer Ehrfurdt, als wäre ſie in ein geweihtes
Heiligthum eingedrungen, ſchaute ſie über die hohen Bücherſtellen
weg nach dem kräftig gebauten, ſtattlichen Herrn, der, in eine Rauch-
wolke gehüllt, eifrigſt ſchreibend vorn am Fenſter ſaß.

(Fortſetzung folgt,)
cm

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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